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Gann
Für den Monat uni werden Beſtellungen

auſ die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1.4 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 85 von der Expedition und den
Zeitungsträgern entgegengenommen.

W Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 23. Mai.

Die ſtärkeren Zwaſſerzuflüſſe

in einzelnen Schächten der Mansfeldiſchen Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft haben, wie uns von
beſt orientirter Seite geſchrieben wird, in der Preſſe zu
mancherlei falſchen Nachrichten und Uebertreibungen Ver
anlaſſung gegeben. Mit dem Beſtreben, den Leſern raſch
etwas „Senſationelles“ zu bieten, kann aber leicht, wie
im vorliegenden Fall, der betreffende Unternehmer in ſeinen
Intereſſen geſchädigt und das Publikum beunruhigt werden.
Die „Kölniſche Zeitung“, die „Poſt“ und neuerdings die
„Saale Zeitung“ ſcheinen in dieſer Angelegenheit von
Berichterſtattern bedient worden zu ſein, welche ſich entweder
nicht die Mühe gegeben haben, falſche Gerüchte auf ihren
Werth zu prüfen oder denen eine entſprechende Sachkenntniß
abgeht, um die einſchläglichen Bergbau Verhältniſſe mit der
nöthigen Objektivität zu beurtheilen und die daher leicht
geneigt geweſen ſind, „Doktor-Fragen“ aufzuſtellen, welche,
mit feuilletoniſtiſchem Beirath umgeben, nur dazu dienen
ſollen, „etwas beſonders Jntereſſantes“ den Leſern zu bieten.

Der OberBerg und Hütten Direktor der Mangsfeldi
ſchen Gewerkſchaft, Geheimer Bergrath Leuſchner,
nahm deshalb auch gelegentlich des am 23. Mai ſtattge
habten Gewerkentages Veranlaſſung, den Gewerken in
ausführlicher Weiſe beruhigende Mittheilungen zu machen
und auf die übertriebenen Aeußerungen der Preſſe hinzu-
weiſen, welche eine künſtliche Beunruhigung l
hätten. Auch der Humor fand hierbei ſeine Stelle im
Hinblick auf die Neuigkeiten der „Saale-Zeitung“, wonach
ſich in den eingedrungenen Grubenwaſſern auch ein leben-

der Hecht befunden habe, der die Reiſe von den. Mans-
felder Seen nach den Eisleber Schächten glücklich über
ſtanden und damit den, Beweis für die vor
handene Verbindung des naſſen Elementes erbracht habe!

Unter allgemeiner Heiterkeit wurde darauf hingewieſen,
daß der „Hecht der Saale-Zeitung“ eine „Ente“
geweſen ſei.

Bemerkenswerth iſt, daß aus derſelben Quelle, aus
welcher der Hecht der „Saale-Ztg.“ ſtammt, auch die kühne
Jdee herrührt, daß man beabſichtige, um den Zuſammen
zu zwiſchen dem Fallen des Seeſpiegels und der

aſſerzunahme in den Schächten feſtzuſtellen, eingehende
Färbungs- Verſuche mit Anilinlöſung im See
vorzunehmen. Um dieſe für Anilin bereitende Fabriken
allerdings ſehr anziehende Nachricht auf ihr glaubwürdiges
Maß zu beſchränken, genüge der Hinweis, daß der ſalzige
See allein nach oberflächlicher Rechnung über 60 Million
Kubikmeter al enthält. Dieſe 60 Million Kubikmeter
Waſſer ſo tiefblau zu färben, daß die auf ihrem langen
Wege vielfach filtrirten und mit anderen mächtigen unter

Nachdruck verboten.

Heine Wraut.
Ein Charakterbild aus dem modernen Berlin.

Von Ernſt Wechsler.„Jch darf mir alſo bald Jhre Entſcheidung holen
hente noch

„Ja, Herr Breiden, heute noch
Dieſer kurze Dialog der verheißungsvolle Ausklang

einer im nahen Thiergarten geführten langen und ernſten
Unterredung fand vor dem VPortal eines eleganten, in
der Bülowſtraße gelegenen Hauſes ſtatt.

Ein merkſames Zucken innerlicher Erregung flog über
das Antlitz des ſtolzgewachſenen Mannes und mit einertiefen, ehrerbietigen Babengung verabſchiedete er ſich von

der jungen Dame, die in ungeduldiger Haſt an der Portiers
Glocke zog und nach einem flüchtigen, faſt unfreundlichen
Gruße, mit dem ſie ihren Begleiter entließ, hinter dem
unfſpringenden Thore verſchwand. Draußen blaute ein
ſonnendurchglutheter Tag, drinnen im Stiegenhauſe herrſchte
farbige Dämmerung; durch die bemalten Glasſcheiben
drang gedämpft das Licht, das von den dicken Treppen
Leppichen und den langfaltigen, ſchweren Portièren faſt
ganz abſorbirt wurde. Mit unhörbaren Schritten ſtieg
das Fräulein empor; in dem Dunkel, das ſie umfloß, war
es, als ob ihre Geſtalt leiſe aufwärts ſchwebte.

„Da bin ich wieder, Mama,“ ſie betonte das Wort
auf der erſten Silbe. „Doktor Prößner weiß noch immer
nicht, wann wir im Klaren ſein werden. Er war heute in
ſehr verdrießlicher Stimmung. Jch glaube, es ſteht ſchlimm
mit uns.“ Sie ſagte dies mit müder, gleichgiltiger Stimme
und ließ ſich langſam auf einen Seſſel nieder, ohne ihre
Koßentoilette abzulegen. Unter der breiten Krämpe ihres

embrandhutes kräuſelte ſich eine Fülle bläulich ſchimmern-
en, ſchwarzen Haares; ihre blaſſen, r Lippen waren

loſſen, in den ſcharfen und doch edlen Sigen ihres
eſichtes prägte ſich eine a Intelligenz aus.
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irdiſchen Zuflüſſen vermengten Waſſermaſſen im Otto-
Schacht bei Eisleben noch eine blaue Farbe erkennen
laſſen könnte höchſtens demſelben Berichterſtatter gelingen,
welcher kurzer Hand die Behauptung aufſtellt, daß die
Mangsfelder Seen als ein ehemaliges Unſtrutbett anzuſehen
ſind. einem hervorragenden Scharfblick ent-
geht „Nichts“ und ſo iſt der Berichterſtatter der
„Saale-Ztg.“ bereits in der Lage, die wichtige Nachricht
orbi et urbi zu verkündigen, daß die unterſten Lagen des
Otto Schachtes „Lagen reinen Silbers“ enthalten ſollen
jedenfalls eine für Mineralogen und Geognuoſten ſehr über-
raſchende Nachricht.

Nun zur Sache und zwar zu den „Thatſachen“, indem
wir eine unfruchtbare Conjektural- Politik Anderen überlaſſen.

Die BergbauReviere der Mangfeldiſchen Gewerkſchaft
ſind in drei Jnſpektionen eingetheilt. Bei den ſtark ver
mehrten Zuflüſſen, welche hier zwar allerwärts in der
Tiefe zunehmen, iſt im vorliegenden Fall jedoch nur die
I. Jnſpektion betroffen. Wie bedeutend die Waſſerzuflüſſe
überhaupt ſind welche bewältigt werden müſſen, erhellt
daraus, daß im Jahre 1891 allein in dieſer Jnſpektion
durchſchnittlich pro Minute 39 Kubikmeter Waſſer aus dem
Schlüſſelſtollen gehoben worden ſind, die der Saale zuge-
führt wurden. Es handelt ſich im Mansfeldiſchen um ein
ganz beſonders zerklüftetes Gebirge, welches von großen
„SchlottenZügen“ (Hohlräumen) durchzogen iſt, die im
„älteren Gips“ in ſehr bedeutenden Dimenſionen ſich aus
dehnen und mit Waſſer angefüllt ſind. Wenn es auch noch
nicht gelungen war im vorigen Jahr und bis Mitte dieſes
Monats der ſtarken Waſſerzuflüſſe Herr zu werden, welche
im Bereiche der Berginſpektion J das Erſaufen der 3. Sohle
auf den Revieren Schafbreite und Kuxberg, ſowie der
4. Sohle auf den Otto Schächten in früherer gen zur
Folge gehabt hatten ſo war doch begründete Hoffnung
vorhanden, daß dies in abſehbarer Zeit möglich ſein würde.
Da trat vom 12. Mai ab ein ſo plötliches Steigen der
r beſonders auf den Otto Schächken, ein, daß die
Waſſer bald begannen in die Ottoſchächter-Sohle über-
zulaufen. Hierbei ſind recht erhebliche Schwankungen be-
merkt worden, welche ſich ſeit dem 23 Mai wieder zumBeſſern wendeten; denn an dieſem Tage fielen die Waſer

wieder bis 2. Meter unter dieſe Sohle.
Die Folge dieſer Kataſtrophe war, daß nicht etwa,

wie in manchen Zeitungen zu leſen ſtand, Tauſende von
Bergleuten „abgelegt“ werden mußten, ſondern daß, nach
dem allerdings ein großer Theil der Belegſchaft der Otto
Schächte zwei Tage nicht einfahren konnten, Einrichtungen
getroffen worden waren, welche es ermöglichten, daß die
gen Belegſchafſt wieder anfahren konnte. Etwa 500

ergleute wurden in die Berginſpektion III P wo ſie
eben ſo lohnende Arbeit fanden und für ihren Transport
zu den Schichten Sorge werden konnte.
Nun liegt in der That die Vermuthung nahe, daß

dieſe S ſtarken Waſſerzuflüſſe von den beiden
Mansfelder Seen geſpeiſt werden. Ob dies der Fall iſt
und wie dies geſchieht, darüber können ſo lange nur Ver-
muthungen ausgeſprochen werden, bis gründliche Unter
ſuchungen genaue Reſultate aufweiſen.

Ganz zuverläſſige Meſſungen von einem Fixpunkte bei
Rollsdorf aus haben nun ergeben, daß der Spiegel des
ſalzigen Sees vom 12. Februar bis 23. Mai d. i. in 102

neben brennendem Verſtand. Dieſe beiden Augenſterne
durchleuchteten ihr ganzes Antlitz. Noch immer hielt ſie
in der 3 den ſpitzenumſäumten, Yrünſeidenen Schirm,
deſſen Griff eine m die Giftzunge drohend
vorgeſtreckte Schlange bildete. it der Spitze des Schirmes
a das Fräulein Runen und Hieroglyphen auf den

eppich, deren geheimnißvolle Bedeutung ſelbſt ein beſorgtes
Mutterherz nicht vollends zu erkennen vermochte.

Es war ein hochelegant eingerichtetes Gemach, in demſich die beiden Damen beſeaden, aber etwas Unwohnliches,

man konnte ſagen Haſtiges, nur für den Moment Berechnetes
herrſchte in dem Arrangement. Eine das feine Gefühl
verletzende Stilloſigkeit machte ſich um ſo empfindlicher be
merkbar, als jedes einzelne Möbelſtück ſeinen hohen
Preis gewiſſermaßen auf der Stirne trug. Ueberbleibſel
aus einem Damenboudoir, einem Empfangsſalon, aus Schlaf-,
Speiſe und Herren Zimmern erfüllten in dichter Anzahl den
Raum, und die mannichfaltigen, ſchimmernden Nippes-Gegen-
c erhöhten noch den unruhigen Eindruck des Ganzen. Und

och paßte die wie aus einem Schiffbruch gerettete Einrichtung
zu der Seelenſtimmung der zwei Damen. Nachdem Mut-
ter und Tochter ihr einfaches Mittagmahl beendet hatten,
begab ſich die alte Dame in's nebenanſtoßende Zimmer,
nm ihr gewohntes Schläfchen zu halten. Jhr war zu
Muthe, als müßte es diesmal länger dauern als ſonſt: zuder Müdigkeit geſellte ſich ein phyſiſches Unbehagen ſie

ſehnte ſich förmlich nach dem Schlafe, der ihr eine Stunde
traumloſer Vergeſſenheit bringen ſollte. Noch einen beküm
merten Blick warf ſie auf ihre Tochter und mit einem tiefen
See ſchloß ſie leiſe hinter ſich die Thüre.

lſe blieb regungslos auf ihrem Stuhle. Nur ab und
zu wandte ſie ein wenig das Haupt nach der Thüre und
als ſie nach einer kurzen Weile die regelmäßigen Athem
züge der Schlummernden vernahm, fuhr ein krampfhafter
Stoß durch ihren Körper. Sie lehnte ſich über den Tiſch,
vergrub ihr Geſicht in ihre Hände, daß die alte Frau
nebenan ja nicht von dem Schluchzen erwachen könnte,
welches ſie iſt mit elementgrer Cewgſt befiel, Aber vicht

Tagen: 26 em, der Spiegel des ſüßen Sees dagegen in
demſelben Zeitraum 5,005 em gefallen iſt. Einige andere
von Laien vorgenommene Meſſungen, welche zu weſentlich
anderen Reſultaten geführt haben, können den Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit nicht erheben. Wenn ein
alter Fiſcher bekundet, daß im Jahre 1842 der ſalzige See
einen eben ſo tiefen Stand gehabt habe und deſſen Abfluß
die zur Saale führende „Salze“, wie jetzt, damals faſt
ſam werſiegt ſei, ſo findet die Anſicht auch hierdurch Be
tätigung, daß die Meſſungen der See Spiegel fortgeſetzt

werden müſſen, bis man zu einem ſo beſtimmten Reſultal
Zlanat, daß die nothwendigen Folgerungen gezogen werden

nnen.
Es würde dann der Zeitpunkt gekommen ſein, wo man

dem Projekte, die Seen trocken zu legen, näher treten
könnte, was techniſch auf unüberwindliche Schwierigkeiten
nicht ſtoßen würde, wenn man entſprechende Leiſtungen in
anderen Staaten, z. B. in Holland, in Vergleich zieht,
ſodann ferner dabei berückſichtigt, daß das Enteignungsver
fahren eintreten müßte, welches übertriebene Forderungen
auf ein richtiges Maß reduciren würde und daß ſchließlich die
LandesKultur um eine bedeutende Fläche von mehreren
Tauſend Morgen ertragfähigen Bodens dadurch bereichert
werden könnte.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat ſeinen Aufenthalt in Prökelwiz

bis Ende der Woche ausgedehnt und wird vorausſichtlich
erſt am nächſten Sonntag früh wieder im Neuen Palais
eintreffen.

Die diesjährige Generalverſammlung des deutſchen
Apothekervereins wird vom 22. bis 24. Auguſt in Ham-
burg z werden.

Wie uns aus Rom berichtet wird, hat es der neue
italieniſche Miniſter des Aeußern, Admiral Brin,
nicht bei ſeinem die freundſchaſtlichſten Geſinnungen zum
Ausdruck bringenden Rundſchreiben, mit welchem er den
Antritt ſeines Amtes anzeigte, bewenden laſſen ſondern
auch bereits Gelegenheit genommen, den Vertretern der
Dreibundmächte gegenüber Verſicherungen des Feſthaliens
an der bisherigen Politik Jtaliens zu ertheilen. Mit
Spannung ſieht man den Erklärungen entgegen, welche der
Kabinetschef Giolitti in der Kammer abgeben wird. Be
merkenswerth erſcheint, daß in den Regierungskreiſen mit
Nachdruck jenen publiziftiſchen Agitationen entgegengearbeitet
wird, die darauf abzielen, den Glauben zu verbreiten, als
könnte die auf den Verträgen beruhende Politik Jtaliens
durch einen Kabinetswechſel alterirt werden.

Von den Miniſter für Landwirthſchaft iſt an die
Meliorations-Jnſpectoren eine Anweiſung für die Arbeiten zur
Fördernng der Gewäſſerkunde erlaſſen zwecks Aufſtellung
einheitlicher Grundſätze für die Förderung dieſer Kunde für
nicht ſchiffbare Gewäſſer. Darnach zerfallen jene Arbeiten in
zwei Haupttheile: das Waſſerbuch und die Waſſerkarte.
Das Waſſerbuch ſoll die r aller über den Waſſerhaushalt und die Waſſerwirthſchaft eines beſtimmten Fluß-
gebietes angeſtellten Krrſunger enthalten. Beſondere Waſſer-
bücher ſind nur für Waſſerlänfe mit einem Sammelgebiete von
mindeſtens 500 qkm anzulegen, die kleineren Flußgebiete ſind
kategorienweiſe zu gemeinſamen Waſſerbüchern zu vereinigen.

Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge fand in Bromberg am vorigen
Donnerstage mit der dortigen Generalkommiſſion eine Konferenz
ſtatt, in der die Fördernng der Rentengüter eingehend be-

lange verharrte ſie in dieſer Lage. Mühſam ihr Weinen
bezwingend erhob ſie ſich, trat an den Buffetſchrank, öffnete
die Thüre und entnahm einem Fache Schreibzeug und
Papier. Wieder ſetzte ſie ſich an den Tiſch, neben dem
rothen Löſchpapier lag ihr weißes, verknilltes Taſchentuch,
mit dem ſie ſich die thränenverſchleierten Augen getrocknet
hatte, tauchte die Feder, ohne hinzuſehen ihre Blicke
ruhten bereits anf dem Briefbogen in die Tinte und
begann zu ſchreiben:

Mein geliebter Theodor!
Nicht mich, ſondern das Schickſal klage an, wenn ich

auf Deinen letzten zärtlichen, beſorgten und doch ſo hoffnungs
reichen Brief Dir eine Antwort geben muß, die Dich, innig
Geliebter, zu Tode betrüben wird. Ehe ich aber dies letzte,
fürchterliche und unabwendbare Wort ſpreche, will ich Dir
auseinanderſetzen, warum ich nicht anders kaun. Als Du
vor zwei Jahren zum erſten Mal in unſer Haus kamſt, da
ahnten wir beide nicht, wie ſchnell ſich unſere Herzen finden
un Was mich, die einzige Tochter eines Mill'ionärs,
o mächtig zu Dir, dem armen Privatdozenten hinzog, das

habe ich Dir in glücklichen Stunden unter heißen, ſchweren
Küſſen ſo oft geſagt! Alle Werber wies ich ab und man
hielt mich für kalt und ſtolz. Kein Adelswappen blendete
mich, kein hoher Rang erweckte meine Eitelkeit, kein ſchönes
Männerantlitz konnte mich bethören, kein Zureden meiner
Eltern vermochte mein Herz für einen Freier zu erwärmen,
denn Deine Augen fühlte ich ſtets auf mir ruhen, Deine
Stimme klang mir ſtets im Ohre und Deines großen
freien Geiſtes Fittiche hörte ich immer um mich rauſchen
und ich beugte mich vor Dir in Demuth und Liebe. Dir
allein ſollte mein Herz gehören, aber nicht meine Liebe
allein, ſondern auch mein Reichthum. Jch wollte Dich
emporziehen aus der Drangſal kleiner Verhältniſſe, die
Sorgen des Tages, in denen ich Dich wußte, ſollten von
Dir abfallen wie mürber Zunder, mein Geld ſollte Dir
den Weg zum Ruhme ebnen, Deine geiſtigen Waffenthater
ſollten Dir die Bewunderung der Welt abringen, ir
Deinem Glapze wollte ich mich ſonngen! Und als ig



kalben wurde. An der Konferenz nahmen theil: der Ober
d von Poſen von Wilamowitz-Möllendorf, General-

andſchaftsDirektor von Staudy, Geheimer Regierungsrath
Seydel und Geheimer Ober-Baurath Jungnickel aus Verlin,
Regiexungsrath Täglichsbeck aus Erfurt, Geheimer Regierungs
ratb Stieger aus Elberfeld, Regierungsrath Schmidt aus Eſſen,
Regierungsrath Breitenbach aus Altong, Geheimer Ober-
Regierungsrath Emmerich und Regierungsrath zu Nieden aus
Berlin und Regierungsrath du Plat aus Hannover.

Ueber die Erledigung der parlamentariſchen
Arbeiten hatte der Miniſterpräſident v. Eulenburg geſtern
Mittag eine Beſprechung mit dem Präſidenten des Abge-
ordnetenhauſes v. Köller. Wie wir hören, hat ſich die
Staatsregierung dafür ausgeſprochen, daß der Verſuch
gemacht werde, das vorliegende Arbeitsmaterial bis Pfingſten
zu erledigen.

Der Reichskanzler v. Caprivi, der, wie ſchon
geſtern gemeldet iſt, aus Karlsbad jetzt nach Berlin zu
rückgekehrt iſt, ſtattete am geſtrigen Vormittage dem preußi
chen Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg im Hotel

riſtol einen längeren Beſuch ab.
Die „K. V. Ztg.“ berichtet von der Jubilänms

feier der Ritterakademie in Bedburg: Jn ſeiner Rede
betonte der Kultusminiſter Dr. Boſſe mit aller Entſchieden
heit, daß die Grundlage aller Bildung die Religion ſein
müſſe denn nur auf dem Boden der Religion könne die
wahre Liebe zu Kaiſer und Reich, ein echter Geiſtesadel
und rechter Bürgerſinn erwachſen.

Wie die Tägl. Rundſchau“ vernimmt, wird für das er
ledigte Landtagsmandat im Wahlkreiſe Wittenberg-Schweidnitz
ſeitens der konſervativen Partei der Rittergutsbeſitzer Rohde-
Wachsdorf aufgeſtellt werden.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer hat das Finanz-
geſetz, welches das Budget für 1892/93 in Einnahmen und Aus-

aben auf 306 292 271 feſtſtellt, einſtimmig angenommen. Es
olgt die Verhandlung über die bekannte Veſchwerde der Alt

katholiken. Die t ierklären ſich ſür die Berechtigung der Beſchwerde, der Kultus
miniſter in längerer Rede gegen dieſelbe. Es beantragte Abg.

Fiſcher die Beſchwerde der Altkatholiken zu einer nochmaligen
näheren Prüfung an den Ausſchuß zurück zu verweiſen. Abg.
Geiger (Centrum) ſpricht ſich dagegen aus der Antrag Fiſcher
wird vom Centrum abgelehnt und die Beſchwerde ſodann für
unbegründet erklärt. Sonnabend findet der feierliche Schluß
des Landtages ſtatt.

Die bayeriſche Reichsrathskammer nahm die Kranken-
kaſſennovelle. die Militärkreditvorlage und die Vorlage betr.
den Van des Nationalmuſeums unverändert an.

c Zur Landagitation. Jn der Provinz Schleswig-Holſtein
ſind, wie ſchon mitgetteilt, die „Genoſſen“ ſehr rührig im Agi-
tiren auf dem platten Lande. Eine Bekanntmachung des Land
raths von Jtzehoe giebt darüber einigen Aufſchluß. „Jn neuerer

eit ſo heißt es in der amtlichen Publikation ſind die
ewohner der Dorfſſchaſten und einzelner Höfe des Kreiſes da-

durch beläſtigt worden, daß ihnen gegen ihren Willen von unbe
kannten Perſonen am Abend oder in der Nacht Druckſachen in
das Haus getragen oder durch offenſtehende Fenſter in die Zim
mer geworfen worden, deren Juhalt geeignet iſt und darauf abzielt, dus religiöſe Gefühl. die Ehrfurcht vor Kaiſer und König
und die Achtung der Familienglieder und Hausgenoſſen vor
dem Familienoberhaupte zu untergraben Da die Vertheiler
dieſer gemeingefährlichen Druckſchriften die Oeffentlichkeit ſcheuen
und ihre Thätigkeit vorzugsweiſe in der Nacht und auf Schleich
wegen ausüben, iſt dem uniformirten Beamten die Verfolgun
der Kontravenienten erſchwert. Diejenigen Einwohner de
Kreiſes, welche bemüht ſind, ihre Familienangehörigen vor
ſchlechter Lektüre zu bewahren, werden daher gut thun, nicht nur
den DruckſchriftenVertheilern gegenüber energiſch ihr Hausrecht
zu wahren, ſondern womöglich die Perſönlichkeit derſelben feſt

zuſtellen und den Sachverhalt dem Amtsvorſteher ihres Be
zirks anzuzeigen. Wie in der Bekanntmachung noch ausgeführt
wird, ſind laut Kammergerichtsentſcheidung unverſchloſſene
Hausflure und dergleichen Räume zu den öffentlichen Orten zu
kechnen, in denen dem Preßgeſetz vom 12 Mai 1851 zufolge
ohne Erlaubniß Schriften nicht vertheilt werden dürfen
Die Bebauptung, daß die Sozialdemokraten
nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes das volle
Licht der Oeffentlichkeit nicht mehr zu ſcheuen
brauchten und auf Geheimnißthuerei rätten, wird durch die ſchleichende nächtliche
Flugblättervertheilung treffend illuſtrirt.

Das LandesOekonomiekollegium hatte in ſeiner Sitzung
vom 11. November 1890 folgenden Beſchluß gefaßt:

„Den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten zu bitten, daß die praktiſche und wiſſenſchaftliche Aus
bildung von Direktoren und Lehrern niederer landwirthſchaft
licher Fachſchulen einer allgemeinen Regelung unterworfen
werde, ähnlich wie dies hinſichtlich der Ausbildung der Lehrer
an Landwirthſchaftsſchulen bereits geſchehen iſt: ferner der Ein
cichtung von ſeminariſtiſchen Kurſen für Fachlehrer-Aſpiranten
der landwirthſchaftlichen Schulen zur gründlichen Erlernung der
Methodik des Unterrichts in den landwirthſchaftlichen Fächern
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und es, nachdem entſprechende Ein
richtnngen getroffen ſein werden, den ſubventionirten Schulen
ur Bedingung zu machen, thunlichſt nur ſolche Fachlehrer und

irektoren auzuſtellen, welche dargethan haben, daß ſie mit Er
folg in die Methodik des Unterrichts eingeführt wurden.“

„JSJ; „J„JSut rç[T—„J„JS=Z

püſrte, daß auch Du mich liebſt, da zerriß ich ſelbſt
die Schranke, die Du ſo ſcheu zwiſchen Dir und
mir, der reichen Erbin, aufſtellteſt mein Auge ſagte es
Dir klar und offen, was mein Mund nicht ſprechen durfte,
ehe Du nicht von ſelbſt die Hand nach dem Glücke aus-
ſtreckteſt, das Dir längſt entgegenblüht. Und der Augen
blick kam in Deinen Armen vernahm ich, zitternd,
betäubt vor Seligkeit, das Geſtändniß Deiner Liebe! Der
Kampf mit meinen überraſchten Eltern war leicht beendigt.
Durften ſie auch dem ſelbſtgewählten Glücke ihrer einzigen
Tochter entgegenſtehen Jch ſetzte es bei ihnen durch,
daß Du nur Deinen Arbeiten leben werdeſt, ohne Dich
in das Joch einer Stellung zu begeben, und knapp vor
der Zeit, wo unſere Verlobung öffentlich gemacht werden
ſollte, da ereignete ſich das tie wer der plötzliche Zu
ammenbruch unſeres Hauſes, der Selbſtmord meines
zaters! O Du Heißgeliebter! Jn jenen namenlos

elenden Stunden da lernte ich Deinen Werth, Deine Liebe
kennen und J Jn Deinen Armen hielteſt Du mich
feſt, auf alle Deine Jdeale wollteſt Du verzichten, nur
mir gewidmet ſollte Dein Leben ſein! Mit rührender Haſt
bewarbſt Du Dich um Stellen und nun biſt Du ſeit
Kurzem Gymnaſiallehrer in H. geworden, in jenem kleinen
öden Orte. „Aber was thut das ſchreibſt Du, „wird
darum unſer Glück minder b Wirſt Du nicht an
meiner Seite leben, als Genoſſin meiner ſtillen Leiden und
Freuden! Komm Elſe, meine Elſe, laß Euren Anwalt
allein retten, was zu retten iſt und flüchte Dich zu mir,
meine Liebe wird alle Gefahren der Welt von Dir ab-
wenden und ſchließlich giebt es noch viel Schlimmeres auf
Erden, als die Frau eines Gymnaſiallehrers zu werden,
eines Mannes, der ſein Weibchen zeitlebens auf Händen
tragen wird. Jch erwarte Deine Antwort mit Sehnſucht!

reibe mir, Herzenslieb, wann endlich der Tag unſerer
Vereinigung da ſein ſoll!“ Schluß folgt.)

Die Abgeordneten Hemmerlein und Dr. Deinhard

Bei der Mannigfaltigkeit der hier in Betracht kommenden
Schulveryältniſſe und bei Berückſichtigung des Umſtandes, daß
die Pflege des niederen landwirthſchaftlichen Unterrichts durch
das Provinzial Dotationsgeſeß den Provinzialverwaltungen
übertragen iſt, erſchien es nicht angezeigt, dieſe Materie durch
allſeitig bindende ſtaatliche Reglements zuregeln, dagegen wurde
ſeitens der landwirthſchaftlichen Verwaltung mit den
Provinzialverwaltungen über gemeinſame Grundſätze bei der Be
ſetzung landwirtbſchaftlicher Lehrſtellen verhandelt und den
landwirthſchaftlichen Centralvereinen nahegelegt, bei der An
ſtellung landwirthſchaftlicher Wanderlehrer in gleicher Weiſe
vorzugehen. Es wurde in dieſer Beziehung vorgeſchlagen, der
Regel nach nur ſolche Lehrer anzuſtellen, welche nachweiſen
können daß ſie eine genügende theoretiſche Bildung und eine
längere praktiſche Schulung erworben haben. Für erſteren
Nachweis ſolle das Beſtebhen der Prüfung als Lehrer für Land
wirthſchaftsſchulen oder das Beſtehen einer Abgangsprüfung an
einer landwirthſchaftlichen Akademie oder einem landwirthſchaft
lichen Univerſitätsinſtitut, für letzteren Nachweis die Beibringung
von Zeugniſſen über eine mindeſtens vierjährige praktiſche land
wirthſchaftliche Thätigkeit genügen Ausnahmen ſollten nur in

der re in Einzelfällen bei ganz beſondersqualifizirten Perſönlichkeiten ſtatthaft ſein. Gleichzeitig wurde
den Provinzialverwaltungen und den landwirthſchaftlichen
Centralvereinen mitgetheilt, daß die Errichtung von Seminar
kurſen für Kandidaten des landwirthſchaftlichen Lehramts be-
ſchloſſen ſei, und daß die Lehrer, welche außerdem noch den
erfolgreichen Beſuch eines ſolchen Seminarkurſus nachweiſen
könnten, jedenfalls den Vorzug verdienten.

Die Eröffnung des erſten Seminarkurſus ſür Lehrer der
Landwirthſchaft hat inzwiſchen an der Landwirthſchaftsſchule in
Weilburg ſtattgefunden desgleichen haben ſich die Provinzial
verwaltungen und die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
Centralvereine mit den oben dargelegten Grundſätzen in der
Hauptſache einverſtanden erklärt und die Befolgung derſelben,
ſoweit dies nach Lage der Umſtände ſtatthaft, zugeſagt. Jungen
Landwirthen, welche ſich dem Lehrerberufe widmen wollen, iſt
daher wie der „St.-A.“ im Anſchluß an dieſe Mittheilungen
bemerkt, anzurathen, ihren Bildungsgang ſo einzurichten, daß er

»den obigen Bedingungen eutſpricht.

Ueber den Verlauf des Börfen Unterſuchnugs Aus
ſchuſſes unter Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch dringen
nur kurze Berichte in die Oeffentlichkeit, da naturgemäß dem
Ausſchuß daran liegt, die einzeluen, zum Theil ſehr eingebenden
Gutachten der vernommenen Sachverſtändigen nicht eher ver-
öffentlicht zu ſehen, bis alle in Ausſicht genommenen Sachver
ſtändigen gehört ſein werden. Die m reinzelner Gutachten würde ſelbſtverſtändlich einen Einfluß an
die Ausſagen der ſpäter g. vernehmenden Sachverſtändigen
ausüben können, was verhütet werden ſoll. Doch iſt beab-ſichtigt, nach Äbſchinß der ernehmungen alle Gutachten, deren
Aufnahme ſtenographiſch ine thunlichſt ausführlich zu ver
öffentlichen. Jm Anusſchuſſe ſelbſt, in dem, wie man weiß.
Mitglieder aus allen Ständen und Parteien und aus den ver
ſchiedenſten Berufsklaſſen berufen ſind, falgt man, wie man
aus den mannigfachen Aeußerungen der Mitglieder feſtſtellen
kann, den Ausführungen der Sachverſtändigen mit ſehr großem
Jntereſſe. Jnwieweit dieſe Ausſprachen zu einer Aenderung
der beſtehenden Geſetze und Gebräuche führen werden, läßt ſich
ur Zeit noch nicht überſehen, doch ſpricht man allſeitig die
eberzeugung aus, daß die Gutachten einen ſehr hervorragenden

wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Werth haben. Namentlich
werden in dieſer Hinſicht die mehrſtündigen Vorträge des
Genexalkonſuls Ruſſells und des Geheimraths Freutzels, des
Vorſitzenden des Deutſchen Handelstages, erwähnt; ſie werden
nicht unweſendlich zu einer Aufklärung vielfacher auf die Börſe
ſich beziehender Mißverſtändniſſe beitragen. Hoffentlich gelingt
es auch, an ihrer Hand, die Mißbräuche abzuſtellen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Die Kreuzzeitung betont in ihrer Wochen-

Ueberſicht, daß Alles, was von deutſcher Seite Rußland
gegenüber an „Entgegenkommen“ geleiſtet worden ſei, ſtets nur
der Ausgangspunkt für Anmaßung und Ueberhebung geworden
ſei, die ſchließlich zur Verbrüderung vor Kronſtadt geführt.
Dieſe unerfreulichen Wirkungen müſſen aber mehr dem „alten
Kurſe“ zur Laſt gelegt werden als dem neuen, weil die Grund-
anſchauungen der Ruſſen hinſichtlich ihres Verhältniſſes zu
Deutſchland in den Erfahrungen vor 1890 wurzeln, aus denen
ſie entnehmen, daß Deutſchland ohne gute Beziehungen zu Ruß-
land auf die Dauer nicht beſtehen zu können glaubt. Dieſer Auf-
faſſung gebe r an jedem Tage, denGott werden läßt, friſchen Ausdruck, daraus erwachſe aber nach
ruſſiſcher, vielleicht auch nach allgemein menſchlicher Art ein
Uebermuth und eine Neigung, auf uns herabzuſehen, die kaum
noch eine Grenze kenne?

„uUm das nicht nur zu ſehen“, ſchließt das Blatt, „ſondern
in eipfindlicher Weiſe zu fühlen, braucht man kein „deutſch
baltiſcher Ruſſe“ zu ſein. Auch einem geborenen „Reichs-
deutſchen“ muß das Blut in Wallung kommen ob der unſäglichen
Mißachtung und dem Hohn mit dem die ſche Preſſe uns
unaufhörlich überſchüttet. Es wird freilich dafür e rat- daß
das deutſche Volk kaum erfährt, wie der „öſtliche Nachbar ſich
benimmt. Nicht nur werden die Auslaſſungen der
Petersburger und Moskauer Blätter todtgeſchwiegen oder in ihr
Gegentheil verkehrt was ſehr oft vorkommt ſondern auch
die Mißhandlung des Deutſchthums in Rußland, die ſich wahr
lich nicht auf die Oſtſeeprovinzen beſchränkt, wird nur beiläufig
und meiſt mit großer Zurückhaltung berührt, während anderer-
ſeits jedes kleinſte Zeichen einer freundlichen Stimmung „drüben
in der großen Mehrzahl der deutſchen Zeitungen noch immer
eine Beachtung findet, die, um es gelinde auszudrücken, nicht dazu
angethan iſt, imponirend zu wirken. Die Ruſſen ſind überzeugt,
daß ſie uns wirthſchaftlich nur einen Finger zu reichen brauchten,
um alles vergeſſen zu machen, was ſie national fündigen. Sie
halten es aber nicht der Mühe werth, weil ſie glauben, daß die
nationalen Sünden auch ſpäter noch, und ſei es in zwölfter
Stunde gut gemacht werden können. Wenn es in Bezug auf
dieſe Dinge in einer anderen Erörterung, die vielleicht auch mit
Friedrichsruh zuſammenhängt, beißt, man könne ſich nicht auch
mit Rußland auf einen „hundertjährigen Kampf' einlaſſen, ſo
iſt dagegen an ſich nichts einzuwenden. Die Frage iſt nur, ob
der Zuſtand, wie er gegenwärtig beſteht, die fortdauernde Gefabr
eines ſolchen „hundertjährigen Kampfes“, für uns weſentlich
günſtiger iſt. Zwiſchen Rußland und Frankreich eingekeilt, die
beide bis an die Zähne gerüſtet ſind ſeben wir uns vor die
Ausſicht geſtellt, unſere Kräfte im bewaffneten Frieden nur
durch denſelben langſam aber ſicher zu verzehrer. Zumal in
Frankreich, das etwa doppelt ſo reich iſt als wir rechnet man
darauf. Was ſolgt hieraus Nichts weiter als daß jedes
Syſtem auch das anſcheinend erfolgreichſte, ſeine Achillesferſe
hat, und daß ein jeder, er ſei, wer er wolle, deshalb wohitbut,
nicht allzu erhaben auf die anderen berabzublickhen

Ueber Jtaliens Stellung im Dreibunde
äußert ſich die Opinione folgendermaßen

„Allen denkenden Jtalienern iſt es klar, daß das Kriegs
budget ohne den Dreibund viel höher ſein würde. Man ſpricht
von Preſſionen, und die Sprache gewiſſer deutſcher und öſter
reichiſcher Blätter läßt das Bedenken aufkommen, daß Preſſionen
verſucht wurden. Wir wiſſen jedoch, daß ſie nicht deſtehen und
unſere Militärfrage mit den aus dem Dreibunde erwachſenden
Pflichten in keinem Zuſammenhange ſteht. Der Abgeordnete
Cavallotti kann ſich den Stoff für Interpellationen nach Be
ſieben ausſuchen. Die Jnterpellation für den Artikel der Han
burger Nachrichten wird jedoch eine Antwort finden, welche der
Würde der Nation entſpricht. Die Sprache der Köln. Ztg. hin
gegen iſt jene Wahrheit und Freundſchaft, welche dem berech
tigten Gefühle und der Würde aller drei Bundesſtaaten Rech-
nung trägt. Ein Bundesgenoſſe iſt nützlich, nur ſo weit er
leiſtungsſähig iſt, und ſeinen Freunden muß daran liegen, daß
er nicht verbinte. Man muß aber auch bedenken, daß Italien
im Dreibunde nicht ertragen, ſondern gewünſcht ſein will.

Streiflichter.
Avancementim Generalſt ab. Vielfach herrſcht

die Anſicht, die Offiziere des Generalſtabes würden im Ver-
gleich zu denjenigen der bezüglichen Grade der Truppe ſchneller

ſſpruug von etwa I bis 2 Jahren.

beſöroert, ſo daß ſte weſentiich ſünger an Jahren ars die anderen
in höhere Kommandoſtellen gelangten. Dies iſt aber ein Jrr-
thum, ja das außertourliche Avancement der deutſchen General
ſtabsoffiziere iſt ein viel beſcheideneres als z. B. in Frankreich,
von Oeſterreich vollends zu ſchweigen. Soweit von einen
ſchnelleren Aufſteigen der Generalſtabsoffiziere in höhere Grade
geſprochen werden darf, hat es ſeine Urſache im außerordent-
lichen Avancement zum v vom Major an aufwärts voll-
zieht es ſich wie bei den Offizieren der Truppentheile durch die
Armee Bis dabin machen aber auch häufig Offiziere der letz
teren einen Sprung, ſogar zwei, ſo daß im Ganzen von etner
weſentlich ſchnelleren Beförderung der Generalſtabsoffiziere nicht
wohl die Rede ſein kann. Das Prinzip, welches dieſem Modus
zu Grunde liegt, erhielt zwar, ſeitdem Feldmarſchall Moltke an
der Spitze des Generalſtabes ſtand, inſofern eine Modifikatiom
als ſich der Brauch entwickelte, diejenigen Hauptleute des Ge
neralſtabes, welche ihm in dieſem Grade 5 Jahre augehört
hatten, zum Major zu befördern, ohne Rückſicht auf die An-
ciennetätsverhältniſſe derſelben Kategorie bei den Truppentheilen.
Dadurch erlangten die Herren des Generalſtabes einen Vor-

ruug Will man in der Zuge-hörigkeit zum Generalſtabe eine Anerkennung für beſondere
Leiſtungen erblicken, eine Auffaſſung, welche bisher wohl be
ſtanden haben möchte, und auch als begründet erſcheint, ſo war
dieſe Begünſtigung gewiß eine verhältnißmäßig recht beſcheidene.
Die Eingaben und Vorſchläge in dieſer Hinſicht wurden denn
auch bisher von Seiten des Kabinets für die perſönlichen An
gelegenheiten unbeanſtandet berückſichtigt, was nicht verwundern
kann, weil jeder derartige Beförderungsvorſchlag gewiſſermaßen
durch den Generalſtabschef, ſelbſt als gewünſcht erſchien. Dieſe
Beförderungen pflegten bisher mit dem Märzveränderungen
herauszukommen. Jn dieſem Jahre ſind ſeit langer Zeit in-
deſſen dieſe kleinen Vergünſtigungen nicht eingetreten. So ſehr
man mit dem Grundſatz „Gleiches Recht für Alle“ hinſichtlich
Beförderungen einverſtanden ſein wird, ſo hat ſich doch der
Generalſtab als Jnſtitution derartige Verdienſte um die Armee
und auch um den Staat erworben, daß man ihm die kleine bis-
herige T tigang allerſeits von Herzen gegönnt hat. Aus
dieſem Grunde dürfte denn auch die beregte diesmalige Er-
ſcheinung eine ſolche von Kontinuität wohl nicht werden.

Der Durham-Strike gewinnt, je länger er
dauert, deſto mehr den Charakter eines Konflikts à outrance

Arbeitern und Arbeitgebern. Unternommen wurde er
eitens der erſteren in der eingeſtandenen Abſicht, die Kohlen

grubenbeſitzer mürbe zu machen, indem man ſie durch Lahm-
legung des Grubenbetriebes zwingen wollte, ſich auf Gnade
und Ungnade der launenhaſten Willkür ihres Perſonals zu
unterwerfen. Vergebens wieſen die Arbeitgeber und alle be-
ſonneneren Stagts- und Volkswirthſchaftspolitiker auf das
Thörichte und Frevelhaſte eines Beginnens hin, welches, in
ſonveräner Mißachtung der geſchäftlichen Konjunktur, für die
Arbeiter nur Rechte und Vortheile verlangte, ſämmtliche
Pflichten und Nachtheile aber auf die Arbeitgeber abzuwälzerr
ſich vermaß. Nicht umſonſt ſtehen die Durhamer Bergleute in
dem wenig ſchmeichelhaften Renommee, die unvernünftigſte und
eigenſinnigſte Geſellſchaft in ganz England zu ſein. Ehe ſie
von ihrer Anmaßlichkeit nur das geringſte aufgeben, ziehen ſie
es vor, ſich ſelber und Hunderttauſende von Arbeitern, deren
Verdienſtchancen von dem flotten Betriebe der Durhamec
Kohlenwerke bedingt werden, ins Elend zu ſtürzen. Juzwiſcher
gehen die Mittel des Strikefonds ſchnell ihrer Erſchöpfung ent
gegen. Das neueſte Ultimatnm der Grubenbeſitzer aber lautes
nicht mehr auf 7prozentige, ſondern 132prozentige Lohn-
reduktion, d. h. ſchon beinahe auf den doppelten Betrag der
erſtmaligen Normirnug, nicht um die Strikenden zu brüs-kiren,
ſondern weil in der That in ſFolae des Strikes die Verhältniſſe
der Gruben nicht mehr zu offeriren geſtatten. Und alle Wahr
ſcheinlichkeit ſpricht dafuür, daß bei noch längerer Dauer des
Strikes die Bedingungen der Arbeitgeber eine noch weiter
gehende Verſchärfung erfahren, entſprechend den ganz enormen
dent welche der kopfloſe Ausſtand bereits uit ſich ge

racht hat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

(68. Sitzung vom 24. Mai 1892.)
Jn dritter Leſung genehmigt das Haus den GefetzEntwuri

betreffend die Koſten für die in Folge des Reichsgeietzes vom
20. April 1892 betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung) bei der Führung des Handelsregiſters vorkommenden
Geſchäſte, nachdem Abg. von Strombeck die Regierung quige
fordert hatte, darauf Bedacht zu nehmen. daß die Koſten für
die Eintragung von kleineren Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung ermäßigt werden.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz Entwurfs belreffend
die Ablöſung der auf Grund des s 46 der Wege-
ordnung für die Provinzen Sachſen vom 11. Juli
1891 Seitens des Staats an die genannte Provinz zu zah“
lende Rente.

Gegenüber den Abgg. Lieber (Centr.) und Schreiber
Nordhauſen (ntl.), welcke dem Geſetz- Entwurf widerſprechen, weil
derſelbe die Provinz Sachſen ſchädige, weiſt

Geheimrath von Rheinbaben darauf bin, daß lediglich
finanzielle Gründe für die Vorlage maßgebend geweſen und
daß der Provinzial-Landtag nichts dagegen einzuwenden gehabt
abe.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Strombeck (Ctr.),
welcher wünſcht, daß mindeſtens eine Kündigungsfriſt für die
Ablöſung der Rente feſtgeſetzt werde, und nachdem

Abg. Graf Lim burg Stirum (R.) im Jntereſſe der
Sparſamkeit die Annghme der Vorlage empfohlen, verzichtet das
Haus auf eine commiſſariſche Berathung.

Die Wahl des Ahg. Grimm- Frankfurt wird nach längerer
Debatte auf Grund des Antrages der Wahlprüfungskommiſſior
für ungültig erklärt.

Darauf folgt die Berathung von Petitionen. z
Die Wittwe des 1886 verſtorbenen Dr. Paulſen, penſionirten

Direktors des a r zu Schleswig, bittet umGewährung einer Penſion, auf die ſie zwar keinen Rechts-, aber
einen Villigkeitsanſpruch zu haben glaubt.

Die Kommiſſion deantragt, die Petition der Regierung zur
Erwägung zu überweiſen.

Die Abgg. Chriſtopherſen (fk.) und Jürgenſen (ul.)
empfehlen die Ueberweiſung zur Berückſichtigung, welche
vom Hauſe mit großer Mehrbeit angenommen wird.

Die Petition des Direktors der Handwerker und Kunſt-
ewerbeſchule Lachner in Hannover um Erböhung der Ausgabe-ſammen des Etats für gewerbliches Schulweſen, die Petition

von Götſche und Gen., des Vorſtandes der Jnnung Banhütte
und des Vorſtandes der Malerinnung in Jtzehoe um Erhöhung
des Staatszuſchuſſes für Fortbildungsſchulen werden der Staats
regierung als Material überwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Abg. Rickert bittet den Präſidenten um Anskunft, want

der Schluß der Seſſion erfolgen werde. Der Zuſtand, daß ein
Tag Sitzung ſei ünd daun wieder ein paar Tage vanſirt werde.
führe zur Veſchlußunfähigkeit. Dann ſei es veſſer, jetzt recht
bald abzubrechen ünd nach Pfingſten alles in einem Zuge zu
erledigen.

Präſident v. Köller: Jch babe Grund, anzunehmen, daß
die Berichte der verſchiedenen Kommiſſionen bald feſtgeſtellt
ſein werden. Wir können am Freitag das Lehrergeſetz, am
Sonnabend das Militäranwärtergeſetz und in der nächiten Woche
das Tertiärbahngeſetz erledigen.

Die Abgg. v. Heereman, Graf Limburg und Freiherr
v. Zedlitz ſchließen ſich dieſen Ausführungen an; ſie halten es
für richtig, möglichſt viel vor Pfingſten zu erledigen, damitmöglichſt t für die Zeit nach Pfingſten übrig bleibt.

Abg. Rickert bezweifelt, daß man vor Pfingſten noch etwas
Erhebliches erledigen könne; die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
werde ſich nicht herbeiführen laſſen.

Präſident v. Köller: Jch habe nach verſchiedenen Seiten
hin die Mahnung ergehen laſſen, für die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes zu ſorgen. Wenn wir die 3 erwähnten Geſetze vielleicht
im Laufe der nächſten Woche erledigen, Lade ich ſichere Kunde.
daß das Herrenhaus auch noch vor Pfingſten die Sache erledi
gen wird. (Zuſtimmung.)

Nächſte Sißung Freitag i Uhr
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Ans Nah und Fern
neber die Ankunft des Kaiſers in Pröckel-ig berichtet die Danz. t Das Publikum von britburg

und Umgegend hatte ſich ſehr zahlreich zur Begrüßung d
Koiſers nach Pröckelwitz d und längs des Weges, den der
Koiſer paſſiren mußte, Auſſtellung genommen. Kurz vor der
Ankunft des Kaiſers kam der Vorreiter berangeſprengt und
erſuchte das Publikum ſich äußerſt ſtill zu verhalten, weder
Hurrah zu rufen, noch mit Tüchern oder Hüten zu ſchwenken
insbeſondere auch keine Bouquette oder dergleichen nach dem
Wagen zu werfen. Gleich darauf, kam auch noch der Ober-
inſpektor Tolkmitt angeſprengt, welcher gleichfalls das Publikum
erſuchte, bis an den Rand des Weges r S und keine
lante Kundgebungen zu äußern, da ſonſt die Pferde wild würden
und leicht ein Unglück paſſiren könnte. Bald darauf kam der
Kaiſer in einem mit vier feurigen Rappen beſpannten Wagen
angefahren. Der Vizehofjägermeiſter Graf Richard zu Dobhna
kutſchirte; der Kaiſer ſaß neben ihm. Neben dem einen Vorder-
ſerde rilkt der Herr v. Reibnitz auf Geißeln, welcher, als das

Gefährt durch das Publikum fuhr, die Zügel des Pferdes
ergriff und feſthielt. Die Sielen des Pferdes waren zerriſſen,
auch war die Wagendeichſel beſchädigt. Der Wagen fuhr im
Schritt. Es berrſchte vollkommene Rube. ſelbſt die Entblößung
des Hauptes zur Begrüßung des Kaiſers geſchah erſt, als die
Pferde bereits vorbei waren. Der Kaiſer grüßte nach allen
Seiten. Wie verlautet, ſoll unterwegs das eine Pferd wild
eworden, und mit dem Wagen in den Graben gefahren
ein. Kaum in Pröckelwitz angekommen, ſetzte ſich der Kaiſer
auf den Jagdwagen und fuhr zur Pürſche.

Ein Mord iſt geſtern aus Nauen der Staatsanwaltſchaft
beim Landgericht II. gemeldet worden. Wir erfahren über die
Einzelheiten des Vorfalles ma Der Ackerbürger Buskow
in Nauen, der zur Zeit auf einer Reiſe begriffen iſt, hat einen
erwachſenen Sohn. Dieſer wollte am Sonntag Mittag ſeine
Mutter aufſuchen. Er fand die zur Erde belegene Wohnſtube
perſchloſſen und erhielt auch guf wiederholtes Klopfen keinen
Einlaß. Da ſeine Mutter zu Hauſe ſein mußte, ſo legte er das
Hhr an die Thür und glaubte nun ein deutliches Stöhnen ver
nehmen zu können. Nachbarsleute wurden herbeigerufen. Sie
ſprengten die Thür und ſahen beim Betreten des Zimmers die
Leiche der Frau Buskow auf dem Fußboden liegen. Der Hals
zeigte deutlich eine Strangulationsmarke. Da ein Selbſtmord
ausgeſchloſſen erſchien, auch Stubeuthür und Fenſter von innen
verſchloſſen waren, ſo mußte der Mörder ſich noch am That-
orte verſteckt halten. Der herbeigerufene Polizeiſergeant Hof-
meiſter ſah denn auch unter der Bettſtelle einen Mann liegen,
welcher bewußtlos war und ein zuſammengedrehtes Tuch um
den Hals trug. Jn ihm wurde der 28 Jahre alte Kuecht Johann
Nohl erkannt, der frühgr bei den Buskowſchen Eheleuten in
Schlafſtelle gewohnt hakte, jetzt aber bei dem Bauern Müller
in Wuſterwark bedienſtet war. Durch den Polizeibeamten in
das Leben zurückgerufen, geſtand Nohl zu. die 50 Jahre alte
Frau Buskow vorſätzlich erdroſſelt zu haben. Sein Beweg-
rund zur That iſt ſeltſam. Er hatte, während er bei den Bus-
ows wohnte, zu der um 22 Jahre älteren Frau eine Neigung

gefaßt und ihr auch ein Geſtändniß abgelegt. Frau Buskow
bdatte ihn aber mit Entſchiedenheit zurückgewieſen und ihm das
BVetreten ihrer Wohnung unterſagt. Dies hatte in Nohl den
Entſchluß zur Reiſe gebracht, zuerſt den Gegenſtand ſeiner
Neigung und dann ſich ſelbſt um das Leben zu bringen. Am
Sonntag Vormittag während der Kirchenzeit, wo es ſtill im
Orte war, hatte er ſich in das Haus gypeiicv und ſein Opfer
überfallen. Die That iſt um 10 Uhr ausgeführt worden.
Nohl wurde ſofort verhafiet und in das Amtsgerichtsgefängniß
abgeführt, um wahrſcheinlich noch heute dem Berliner Unter
ſuchungsgefängniß zugeführt zu werden.

Ein grauenhafter Vorfall hat ſich am 17. d. M. in
dem piemonteſiſchen Dorfe Grangiotto zugetragen. Der Bauer
Battiſta Ginglardi fiel, während ſeine Frau a dem Markte
war über ſeine drei Kinder her und ſchnitt ihnen allen mit
einem Raſirmeſſer den Hals ab. Das gleiche Schickſal wider-
fuhr einem älteren Verwandten, der im Hauſe des Wahnwitzigen
lebte. Die getödteten Kinder ſind zwei Kuaben im Alter von

d „ein Mädchen von 6 Monaten.
Lieutenant Götz von den Chevauxlegers ausSaarbrücken iſt vom Militärgericht zu 8tägigem Stuben reſt

verurtheilt worden, weil er einem Einjährigen mit der Pertſche
auf den Schenkel lagen hatte.

Gelbes Fieber. Nach einer Meldung des Norddentſchen
Lloyd aus Rio Janeiro iſt in Braſilien das gelbe Fieber jetzt
völlig erloſchen. (7)

Prinz Georg von Preußen iſt zur Kur in Karlsbad
eingetroffen.

Das deutſche Kaiſerpaar ſagte im nächſten Frühjahr
W der Feier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen Königepaares

eizuwohnen.
„Seneral Cialdini, der bervorragendſte Feldherr im

italieniſchen Einigungskriege, liegt im Sterben,
„Der verſtorbene Vanderbilt iſt nicht der bekannte

Millionär, ſondern einer der vier Söhne von Cornelius Van
derbilt, ein junger Mann von 21 Jahren. Der Verſtorbene
war Student im Yale-College.

Schon wieder ein Opfer des Spielteufels
Jm Leſekabinet der Spielbank zu Monte Carlo erſchoß ſich
ein Deutſch-Amerikaner, Namens Wellbregg, welcher Tags
uvor 800000 rancs an der Roulette verloren hatte.
er 32jährige Mann war auf einer Vergnügungsreiſe in

Europa begriffen. Sein Leichnam wurde Nachts verſcharrt
und die ganze Angelegenheit zu vertuſchen r

Zur Feier der goldenen Hochzeit des däni-
ſchen Königspagares. Nunmehr iſt auch der Vertreter
Kaiſer Wilhelms Prinz Albert von Schleswig-Holſtein,
ier eingetroffen. Die Stadt hat zur goldenen Hochzeits
n e Königspaares die großartigſten Vorbereitungen
pelroffen.

Jahresverſammlung der deutſchen Zucker
Fabrikanten.

Die Verſawmlung der deutſchen Zuckerfabrikanten begann
mit der 7. ordentlichen GeneralVerſammlung der Zucker
berufs-Genoſſenſchaft, die der Vorſitzende des Vor
Kandes, Herr r Hahne-Magdeburg, leitete.Einen breiten Raum nahm die Erörterung über die Frage des
Erlaſſes von Unfallverhütungs- Vorſchriften für
die Zuckerfabriken ein. Nach langen Verhandlungen wurde eine
Kommiſſion (beſtehend aus den Herren eimannBerlin, r.

ickel-Nörten Dr. Beegmann-Querfurt, Engel-Magdeburg,
RappGr. Mochbern) gewählt, die den Auftrag erbhielt, zu unter
uchen, ob es gerathen ſei, Unſallverhütungs- Vorſchriften zu er

laſſen. Ferner ſollen die Vertrauensmänner und deren Stell
vertreter während der nächſten Betriebszeit eine Beſichtigung
der Fabriken vornehmen und dem Vorſtande berich
ken was an Maßnahmen zur Verhütung von Ünfällen noch ge

eben könnte, und welche bewährten Einrichtungen allgemein
en Fabriken zur Einführung empfehlen werden könnten.

„Aus dem Bericht des Vorſtandes geht hervor, daß die Be
rufsgenoſſenſ aft 461 Betriebe umfaßt. Davon waren 112 an

Fang S S eedi der bei der Geerſicherten Perſonen belief ſich im vorigenauf faſt 100 000 (95 097). r hen Jahr
z Eine Streitfrage zwiſchen der Zuckerberufsgenoſſenſchaft und
n landwirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaf-
s den Vorſtand im verfloſſenen Jahre wiederholt be

m tat. Es handelte ſich um die Frage, wer Unfälle zu
5 chädigen habe, die auf Transvporten für Zuckerfabriken, die
e landwirthſchaftliche Geſpanne nach beſtimmter Vergütung
aefüprt werden, ſich ereignen. Die Geſchirrführer ſind bei

en landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften verſichert.
Denn Vorſtand der Zuckerberufsgenoſſenſchaft ſei nun der
Gen e daß in ſolchen Fällen die Entſchädigungspflicht der

enſchaft, der die Arbeitgeber der Geſchirrführer angehören,
ſchaftlichen Genoſſenſchaften dagegen lehnen

die Uebernahme der Verſicherungspflicht ab, weil der Zweck der
Fuhren ausſchlaggebend ſei. Der letzteren Auffaſſung buldige
auch das Reichsverſicherungsamt. Eine Aenderung dieſer Auf
faſſung könne nur durch Aenderung der Unfallverſicherungs-
geſetze herbeigeführt werden.Damit los die Generalverſammlung. Heute und morgen

a Jer Verein für die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen
eiches.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Otiginaine an nur mit vollſtändiger Quellenangabde

ge a c
K Merſeburg, 24. Mai. (Aus der Stadtverordneten

Sitz un g.) Auf der Tagesordnung der geſtern abgehaltenen
öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten Verſammlung
ſtand auch die Anlage eines Schlachthauſes in unſerer
Stadt. Dieſe e J beſchäftigt ſchon ſeit dem Jahre
1889 unſere ſtädtiſchen Behörden, und wurde damals beſchloſſen,
ein Projekt für dieſe Anlage nebſt Koſtenanſchlag aufſtellen zu
laſſen, und eine gemiſchte Commiſſion mit der Vorbereitung
dieſer Angelegenheit betraut. Die Weiterentwickelung der Frage

erzögerte ſich im Jahre 1890 dadurch, daß der zuerſt in Aus
icht genommene geeignete Bauplatz wegen des damals auf-

tauchenden Bahnhofs Umbauprojektes hierſelbſt nicht mehr zu
bekommen war. Die Commiſſion iſt inzwiſchen bemübt ge-
weſen, einen andern nete Bauplatz ausfindig zu machen,
was ihr neuerdings gelungen iſt, auch mit anerkannt tüchtigen
Spezialiſten für Anlagen von Schlachthäuſern behufs Auf-
ſtellung eines Projektes mit Koſtenanſchlag in Verbindung zu
treten. Die Angelegenheit iſt nunmehr ſoweit gefördert, daß in
der geſtrigen Sitzung zwei dahingehende Magiſtrats Anträge
vorlagen: 1. den Ankauf eines vor dem hieſigen Klauſenthore
für genannten Zweck ſehr günſtig gelegenen Feldplanes von
circa 14 Morgen Größe (von denen jedoch nur 7 Morgen als
Anlageplatz benutzt werden ſollen). für den Kaufpreis von
21 375 -4 zu genehmigen, 2. dem Stadtbaumeiſter Bartholomä
in Bockenheim mit der Ausarbeitung des Projektes und Auf-
ſtellung des Koſtenanſchlages gegen ein Honorar von ca. 3000
zu betrauen. Die Meinung der Majorität in der Verſammlung
ging dahin, der Errichtung eines Schlachthauſes prinzipiell wohl
uzuſtimmen, aber dieſelbe mit Rückſicht auf dringendere koſtſhielige Aufgaben der Stadt auf einige Jahre zu vertagen. Aus

dieſem Grunde fand auch nur der erſte Magiſtratsantrag An-
nahme, der zweite nicht.

e Kloſter-Roßzleben, 24. Mai. (Vor 150 Jahreny)
wurde die hieſige berühmte Kloſterſchule in dem neuer-
richteten palaſtähnlichen Gebäude von Neuem eröffnet, nachdem
dieſe Anſtalt im 17. Jahrhundert durch den 30- jährigen Krieg
und 1686 durch eine große Feuersbrunſt vollſtändig vernichtet
worden war. Dieſe „Fürſtenſchule“ war ehedem ein Kloſter
„Roſteleve“ (von Roſt Ruhe und Leve r as vor
erade 720 Jahren (1142) vom Grafen Ludwig von Wippra und
eſſen Gemahlin Mathilde geſtiftet worden war. Die kaiſerliche

ernſ erfolgte erſt 1174. Späterhin gelangte Roßleben
in den Beſitz der noch heute blühenden Familie von Witz
leben, aus welchem Hauſe Heinrich von Witzleben
das Nonnenkloſter im Jahre 1554 in eine Schule umwandelte,
die von dem Rector Fabricius in Meißen ihren Lehrplan und
ihre erſte Einrichtung erhielt. Von 1631 bis 1675 lag die An
ſtalt förmlich nieder und wurde dieſelbe erſt im letzteren Jahre
mit vier Lehrern wiederum eröffnet. Aus dieſer Schule ſind
viele berühmte Männer hervorgegangen.

8 Quedlinburg, 24. Mai. (Mord. Geſtern Abend kurz
nach 11 Uhr wurde in dem Hauſe Langenbergſtraße Nr. 21 der
20jäbrige Maurer Emil Schönemann von dem 24jährigen
Arbeiter Martin Fricke ſo unglücklich durch einen Meſſer-
ſt ich verwundet, daß der Verletzte nach wenigen Minuten ſeinen
Geiſt aufgab. Eiferſucht ſoll zu der That getrieben haben.
Der Mörder wurde noch an demſelben Abend in Polizeigewabhr-
ſam genommen.

O Koburg 24. Mai. (Der gemeinſchaftlicheLandtag der Herzogthümer Koburg und Gotba)
hat in ſeinen jüngſten zwei Sitzungen die Bewilligung von
15 000 .4 für Vorarbeiten zu einem neuen Landgerichts-
gebäude in Gotha abgelebnt, ebenſo die für eine Waf
fenbeſchußanſtalt in Zella-Mehlis geforderten40 000 weil dieſe Anſtalt zunächſt eine Einzelangelegenheit
Gotha's ſei: dagegen wurde die Vorlage über gemeinſchaftliche
Rechnung der von den gemeinſchaftlichen Beamten zu zahlenden
Gnadenabgaben und deren Einſtellung mit 17500 ge-
nehmigt. Der aus der Mitte des Landtags geſtellte Antrag,
die bisherige vier jährige Finanzperiode in eine
zweijährige umzuwandeln, wurde nach günſtiger Erklärung
des Staatsminiſters Strenge angenommen.

Bad Elmen. (Zur Gründung eines Pro-vinzial-Vereins, der Miſſions-Hülfsvereine.)
Jm Hotel Voigt bielt geſtern der Miſſionshülfsverein derVDiözeſe A ten dorf eine Verſammlung, die ſehr gut beſucht
war. Oberprediger Rathmann gab einen ausführlichen
Bericht über den Stand der Miſſion und über die Thätigkeit
des Berliner Miſſionsvereins im Beſonderen. Es wird beab-
ſichtigt, die einzelnen Hülfsvereine zu einem Provinzial
verein zu vereinigen, um dadugxch ſchwache Vereine zu erhalten,
neue zu gründen, und zur Erſtarkung ſollen Miſſionsconferenzen
und Feſte abgehalten werden. Die Einnahmen des diesſeitigen
Hülſsvereins haben im abgelaufenen Jahr 1600 Mk. betragen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. Mai. (Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.)

Der Staatsſekretär Marſchall von Bieberſtein iſt mit dem
geſtrigen Nachtzuge nach Prökelwitz gereiſt, um dem Kaiſer
Vortrag zu halten. Für die Ankunft des Zaren in
Berlin ſind endgültige Feſtſtellungen bereits getroffen, doch
werden die Einzelheiten geheim gehalten. Der Bundes-
rath wird demnächſt einen Geſetzentwurf über die Ein-
führung einheitlicher Zeitbeſtimmung zur Berathung ziehen.

Rom. Beſtem Vernehmen nach wird die Ernennung
der ausländiſchen Kardinäle bis zum übernächſten Konſi-
ſtorium verſchoben.

Bcerlin, 25. Mai. Die „Kreuzzeitung“ vernimmt:
Die Börſenenquetekommiſſion wird demnächſt
bekanntgeben, daß ihr Mittheilungen über Be-
trugs- und Schädigungsfälle des Privatpubli-
kums durch Börſenangehörige erwünſcht ſeien.

Bremerhaveu, 25. Mai. Dem gelben Fieber,
welches jetzt in Santos und Rio de Janeiro laut einem
Telegramm des Norddeutſchen Lloyd gänzlich erloſchen iſt,
ſind von Bremer Schiffen insgeſammt gegen ſechzig Per
ſonen erlegen, darunter mehrere Offiziere und Aerzte.
Einige Perſonen liegen noch krank in den Hoſpitälern.

Rom, 24. Mai. Der Voranſchlag pro 1892/93
weiſt nach Uebertragung der Auslagen für Eiſenbahnbauten
aus den ordentlichen in die außerordentlichen durch Kredit
zu deckenden Ausgaben einen Ausfall auf von 13 Mil-
lionen, welcher durch eine Steuer auf die Beamtengehäl-
ter, Umgeſtaltung der Centralverwaltung und Umarbeitung
des Zolltarifs ausgeglichen werden ſoll.

ladimir-Wolyusky, 24. Mai. Jn Anweſenheit
des Metropoliten von Kiew begann geſtern hier die Jnbel
feier der vor neunhundert Jahren erfolgten Chriſtia-
niſirung Wolhyniens.

London, 24. Mai. Heute wurde in Eaſtbourne die
Frage gerichtlich erörtert, ob der Polizei das Recht zu-
ſtehe, eine Schildwache verhaften zu laſſen. Auf An
ſuchen des Vertreters der Militärbehörden wurde die Ent
ſcheidung vertagt, damit zuvor mit dem Kriegsministerium
darüber verhandelt werd

Das Feſt in Nanch.
Paris, 24. Mai. Miniſterpräſident Loubet erklärte in einer

Unkerredung mit einem Mitarbeiter einer Pariſer Zeitung, wegen
des Nancyer Feſtes ſei nichts zu beſorgen. Das ganze Gerede
komme von einem nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmten Briefe
der Studenten für deren jugendliche Unvorſichtigkeit nur ſie
ſelbſt verantwortlich ſeien; das Feſt werde ruhig verlaufen
niemand werde Unklugheiten begehen. Solche wären höchſtens
von den ſechszig Tſchechen zu befürchten die eingeladen und
deren deutſchfeindliche Geſinnungen bekannt feien; doch ſprechen
nur drei von ihnen franzöſiſch und was etwa die übrigen 57 in
ihrer unverſtändlichen Sprache rufen oder ſagen mögen, darum
brauche ſich die Regierung nicht zu kümmern.

Wien 24. Mai. Jn einem Briefe der „Pol. Corr.“ aus
Berlin wird gegenüber den in Paris verbeiteten Gerüchten, das
die deutſche Regierung im Hinblicke auf die bevorſtehenden Feſt
lichkeiten in Nanchy den Paßzwang in ElſaßLothringen wieder
einzuführen beabſichtige, betont, daß die deutſche Regierung
weder dieſen Feſten noch der vorauszuſehenden czechiſch fran
zöſiſchen Verbrüderung eine ſolche Bedeutung beilegen dürfte,
um zu ſolchen Maßregeln zu greifen. Gegenüber etwaigen Un
gehörigkeiten, die ſich auf das deutſche Gebiet forpflanzen ſollten,
gebe es auch ſonſt genügende Mittel zur Abwehr.

Paris, 24. Mai. Gegenüber einem engliſchen Journaliſter
erklärte der Kabinetschef Loubet, der ganze Lärm über die Feſte
von Nancy ſei veranlaßt durch die unangebrachte Publikatior
eines Privatbriefes der Studenten, welchen dieſe ohne Befragen
des Rektors abgeſandt hätten. Die Reiſe des Präſidenten nach
Nancy ſei, ſeit einem Jabre beſchloſſen. Die Regierung habe walle Vorkehrungen getröſfen, um irgendwelche feindliche Demon.

ſtrationen zu verhüten. Der Berichterſtatter des „Figaro
meldet aus Nancy mit Zuſtimmung der Studenten, daß dieſe bei
wie Enthuſiasmus ſich hüten werden, den Frieden zu compro-
mittiren.

Wien, 24. Mai. Die Preſſe beſpricht das Feſt in Nauch
und ſchreibt: Man habe in Deutſchland guten Grund zu der An
nahme, daß bei dem Zzuſammenſtrömen von Tauſenden von
jungen Lenten, wie dies ein nationales Turn und internationales
Studentenfeſt mit ſich bringt, in der alten Herzogsſtadt ſich ein
chauviniſtiſcher Hexenſabbatb abſpielen werde, be
welchem die Anweſenheit der höchſten Perſönlichkeiten der repu
blikaniſchen Hierarchie Frankreichs nicht beruhigend und dämpfend.
ſondern weit eber als eine halboffiziöſe Sanktion der zu er
wartenden Demonſtration gelten müſſe. Es ſei daher gauz
in der Ordnung, wenn die deutſche reichs-
ländiſche Regierung die nothweudigſten Maß
J treffe. um einem etwaigen Grenzkonflikte vorzu
eugen.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 24. Mai 190 25. Mai 1,90rotha. 2,06 202 o4Straußfurt T 1I30 oAlsleben 23. Mai r Mai 15881 0,17
eb e.

Außig 23. Mai 0,62 24. Mai 83 10,11

Dresden. 009Wittenberg 2.86 (0,02Magdeburg o LBarby r 198 r l1.98]Wittenberge 213 2,09]0,04
Waaren- nnd Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 24. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelizen pro 1000 Kilogr

loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
loco 187- 217 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 190 zMk. bez. per dieſen M
nat Mk. d Durchſchnittspreis Mk. bez. per MaiJuni 187,265--187,5 18
Mk. bez., per Juni-Juli 187--187,5 196,5 186,75 Mk. vigr per Juli-Auguſt 187,1

e Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., per Septör.-Oktober 188,5--187,71
bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco nur feine Waare beachtet, Termigee- o rjßen
niedriger, Liz 1506 Tonnen, un igungees 196,5 Mk. bez., loco 193--89
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 157 Mk. bez., per dieſen Monat 196,25—
196,75---196 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 195,75--196
191 Mk bez., per Funi-Juli 191,25 191,5--190,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 179,5--
178,25 Mk. bez., S AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 172,
bis 172,5--171,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco leblos, große und kleine 140-190 Mk. nad
Qualität bez., Futtergerſte 140-156 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert, Termine niedriger, gekündigl
J Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 146--172 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqualität 149 Mk. bez., pommerfcher mittel bis guter 152 161 Mk. bez.,
feiner 162—165 Mk. bez, ſchleſiſcher nd böhmiſcher mittel bis guter 151--150 Mk.

feiner 160—104 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 148,5--
148,25 Mk. bez, per Juni- Juli 119,25-—148,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 147,25
Mk. be per September- October Mk. bez.

Magdeburg, 24. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ.
210 Mk., Landweizen inländiſcher 202— 206 Mk., Weißweizen Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 190—200 Mk., Rauhweizen 182--193 Mk., Roggen inländ. 188--
2 0 Mk., fremdl. 195--202 Mk., Chevaliergerſte 162 170 Mik., Landgerſte 156 160
Mk., Hafer 148--153 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 24. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
200--2041 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 192--212 Mk. bez. u. Br., matt.Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inlanb 192- 198 Mk. bez. u. Br., ausländ. 192

205 Mk. bez. u. Br. ruühig. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 160
175 Mk. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 142--155 Mk. bz. u. Br. Hafer
Figr per netto loco inländiſcher 142145 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

bez. u. Br.alasverg, 24. Mai. Weizen unveränd., Roggen unveränd., loco 2000 Pfd.

190,00, Gerſte uuverändert, Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw
50,00.

188

7 r 24. Mai. Weizen loco feſter, Umſatz 100 Tonnen, Bunt un
hellfarbig do. hellbunt 299--215, do. hochbunt und glaſig Regulirungspreil
PF freiem Verkehr 212, per Mai Tranſit pr. 126 Pfd. per Juni-Jul

ranſit 126 Pfd. 171,065. Roggen loco matter, inländ. per 120 Pfd. do
polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum freien Verkehr 193
do. per Mai Tranſit 120 Pfd. Gerſte große loco Gerſte klein
loco Hafer locoBreslau, 24. Mai. Roggen per Mai 208,00 Mk., per MaiJuni Mk.
per Juni-Juli Mk., ver September-Oktober 170,00 Mk.

Stettin, 24. Mat. Weizen feſt, loco 208--216, per Mai 210,00, per
MaiJuni 207,50, per Juni- Juli 206,60. Roggen höher, loco 183-196, per Mai
197,50, per MaiJuni 193,50, per Juni-Juli 189,00. Pomwmerſcher Hafer neue
loco 142 156.

Köln, 24. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 21,50, fremder loco
22,00, per Mai 19,50, per Juli ſ9,10. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco
22,00, per Mai 19,50, per Juli 18,90. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 24. Mai. Weizen per Mai 18.80, per Juli 19,05, per November
19,05. Roggen per Mai 19,30, per Juli 18,95, per November 17,05. Hafer
per Mai 13,50, per Juli 13,90, per November 13,90.

Hamburg, 24. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 190
bis 205. d Roggen loco feſt, mieckleuburgiſcher loco neuer 190--215, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 180--185. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 24. Mai. Weizen per Frühj. 8,73 GOd., 8,73 Br., per Herbſt 8,21
Gd., 8,24 Br. Roggen per Frühj. 8,60 Gd., 8,63 Br., per Herbſt 7,48 Od.,
7,51 Br. Hafer per Frühj. 5,75 Gd., 5,80 Br., per Hetbſt 5,52 Gd., 5,85 Br.

Peſt, 24. Mai. Weizen loco flau, per MaiJuni 8,39 Gd., 8,32 Br.
per Herbſt 7,96 Gd., 7,98 Br. Hafer per MaiJuni 5,34 Gd., 5,36 Br., per

5,35 Gd., 5,37 Br.
(Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Mai 21,00, per

Juni 24,10, per Juli-Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,70. Roggen
behauptet, per Mai 19,49, per September Dezember 16,50.

Paris, 24. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 23,99, per Juni
24,10, per Juli-Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,70. Roggen behauptet,
per Mai 19,20, per September Dezember 17,00.

Amſterdam, 24. Mai. Weizen per Mai per Norember 214. Roggen
per Mai per Oktober 163.

Antwerpen, 24. Mai. Hafelſtill. Gerſte ſchwach.
Petersburg, 24. Mai. Roggen loco 11,50.Hafer loco 5,25.
Liverpool, 24. Mai. Weizen unverändert, ruhig, Mais und Mehl matt.
London, 24. Mai. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.

RNew-HYork, 23. Mai. Nother Winterweizen loco 977 g. Getreide
fracht 1 Rother Weizen per Mai 90! per Juni 903/8, ver Juli 91 ver
Auguſt 903 g.

Weizen niedriger. Roggen feſt.
Weizen loco 14,00.

Zucker
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Wasore.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

23. MaiMai. 24. Mai.Brodraffinade I. 28, 28,25 Mk. 28, --28,25 M.
Brodrafſinade II. 27,75 Mk. 27,75 M.Gem. Rafindade 27,50--28,*0 Mk. 27,50--28,50 M.
Gem. Melis 1 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker 27, Mk. 27, M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 24. Mai: Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
23. Mai. 24. Mai.Granulirter Zucker

Kornz. Rend. 92 17,50 17,65 M. 17,50--17,65 M.
Kornz. Rend. 889 16,70--17,60 M. 16,70 16,90 M.
Rachpr. Rend. 75 12,65 14,40 M. 12,65-14,40 M.

eadenz am 24. Mai. Stetig.
11. Terminpreiſeabzüglich S

U. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
a, frei auf Speicher Magdeburg

Rotizlos



r

e

67, per Juli 63,

2rgeuvg

Mai v be 1918.c0 v. u
ob er

12,55 Br., 12,47 Gd.

Tendenz Sitll.

r.
rei an Bord Hamburg.Mai bez., Br., Gd. Tendenz

Hamburg, 24. Mai.
dukt Baſis 88

Tendenz: Stetig.
Paris, 24. Mai.

ruhig, loco 36,75 à Weißer Zucker rubig,

roz. Rendement
(Nachmittagébericht.)

d. frei an Bord Hamburg.
BDr., 12,96 Gd. en J i

15 bez. 13,17 Br. 13,12 Gd., Auguſt13,27 Br., 13,22 Gd. September bez., 13,65 Br., ſ3, Gd.
uni bez., 13,02

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rüben- Rohzucker 1. Pro

Br.

bez., 12,65 Br., 12,52 Gd. Oktober- Dezember bez.
November- Dezember 12,47 bez., 12,60 Br., 12,45 Gd.

November bez. Dezembdr bez,

neue Uſance frei an Vord Hamburg ver April
T per Mai 12,97, per Auguſt 13,32, per Oktober 12,65, per Dezember 12,52.

(Telegramm.)
Nr. 3 per 100 Kilgramm

Mai, 37,25, per Juni 37,37, per Luli-Auguſt 37,75 ver OktoberJanuar 35,79.
Londön, 24. Mai. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 189 ſehr träge

Rüben- Rohzucker loco 13

Havre, 24. Mai.
in Rew- York ſchloß

Ha 24. Mai
t einber 81

Hamburg, 24. Mai
Amſterdam, 24. Mai.
New-Pork, 24. Mai.

ver Juui 12,52 per Auguſt 11,97.

Ber lin, 24. Mai.

Steitin, 24. Mai.
17 ZBremen, 24. Mai.

ver x r 60 Vr
Anzwerpen, 24. Ma

Type weiß,

New-
in New- York 6, „0 G
San feſt.

Berlin, 24. Mai.
preis Ack.
26,000 Liter.

Le ipzüg, 24. Mai.

Petroleum
t mit Faß in Poſten von 100 Etr.
digungépreis Mark.

s 10 Uhr 30 Minuten.
average Santos per Mai 95,75,

Behauptet.
(Nachmittagv.)

per September 62, per Dezember 61,—.
(Telegramm.) Java-Kafſee good ordiuary 51

(Telegramm.)

Telegramm

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
per

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

mit 5 Points Baiſſe.

vre VormittaPeimann, Ziegler u. Co. Kaffee voot
„25 per Dezember 80,

von
per Sep

Good average Santos per Mai
Ruhig.

Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

Petrolenm.
(Raffinirtes Standard white)

t Termine Gekündier dieſen Monat Mark.
Fetroleum loco 10,56,

per
ekündigt kg. H

Rafſinirtes Petroleum ſtill, loco 5,75 Br.

i.

loco 13, bez., 13, Br.,
per September Dezember 183, Br. Ruhig.

ork, 24. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
„0 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6,00-00,0 Gd.

ohes Petroleum in NewYork 5,40, do. Pipeline Certificates

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe

Liter à 100 Proc, 10000 Proc. nach Tralles.

(Telegr,

Spiritus per

W
Vper Ma 13, Br.,

per Juni

per
Gekündigt

T. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

Kündigungspreis 40,20 Mark.
dieſen Monat 40,4 00,040,0 bez., per Juli- Auguſt 41,

00,0 41,10 0,9 bez., per September Oktober 40,3-—
November 39,6—-38,7 bez., per November- Dezember 38,3

10009 Literprocent ohne Faß mit 50

Loco mit Faß Mark,

38,0 bez.

Mark Verbraüchtabgabe 59,60 Mark G., mit 70 Mark do. 40,00 Mark G.

r loco ohne 50 Mark KonſumſteuerStettin, 24. Mai. Spiritus ruhig,
mit 70 Mark Konſumſteuer 39,80,

lember 40,40.

Poſen, 24. Mai.
Faß 70ee 38,10 Ruhig.

Breslau, 24. Mai.
Mai 38,60, do. do.

ESpiritus loco ohge

Sviritus
Verb rauchsabgaben per Moi 68,30. do.

per MaiJuv.i

(b0er) Faß

100

ün

Hamburg, 24. Mai. Petroleum ruhig. Standard whſte loco 8,66 Br.,
Petroleum raffinirtes
per Juni 13, Br.,

vo

100

iter. Kündigungs

Termine Still. Gekündigt
per

bez., per Mai-Juui und per Juni-Juli 40,4 --,0
0 „0 -40,6 00,0 bez., per AuguſtSeptember 41,4

„0 40, bez., per Oktober

per MaiJuni 39,20, per AuguſtSep
57,80 do. loco ohne

per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Marz
do. d Mark Verbrauchsabgaben

do.

per
per AuguſtSeptember 40,

Auguſt 47,75, per

Matter.

ber 53,70.

Hamburg
Paris, 24.

Napskuchen 130

Berlin, 23
Speiſebohnen wei

Berlin, 24

New
per Auguſt 513/ g.

brutto incl. Sack.

Halle, 24.
Mk. per Centner.

100 K

Hamburg, 24. Mai.
u auſ 29, Br.,Sr.

Berlin, 24. Mai.
Gekündigt 0 Centner.

per dieſen Monat 54,0 0
September Oktober 54,0 53,8 I Oktober November

per
kg netto ohne Faß 54, Mart

Rüböl per Mai 66,00, per September Oktober 56,
Rüböl ſtill, per Mai 64,00, per SeptemberOkto-

Rüböl loco 50,—, per Mai 55,00, per Oktober 66,2
24. Mai. Rüböl u be auptet, loco 55,

öl matt, per Mai
56,50 per Juli-Auguſt 56, per September Dezember 37,

Leipzig, 24. Mai. Rüböl
Bd. Ruhig.
Breslau, 24. Mai.
Stettin, 24. Mai.
Köln, 24. Mai.

Leipzig, 24. Mai. Raps für 100W W 8Hamburg, 23. Mai. utterſto1060 kg, Cocosnußkuchen, dent ſolle Fzlm kuchen

128 Mark für 1000 Rg, Erdnu

kernſchrot 105 Mark für 1000 k
London, 22. Mai.

3 d. für chemiſche Sorten

z t u nper dieſen Mona ez., per ai-Juni 124,75 123,75 bez., uniJul122, 123 bez., per September Oktober 122,5--121 bez. do ber gnniednkt tag
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk.

Mk. nach Qualität bez.
Wieu, 23. Mai. Mais

September Dezember 42,50.

Oele.
(Amtlich)

Mai. (Telegramm.) R

Spfritus matt, loko per MaiJuni 20,00 Br.,
per AuguſtSeptember 29, Br.,

Paris, 24. Mai. Spiritue feſt, per Mai 48,75, per Juni 48,76, per Juli
per

Oelſaaten. Fettwaaren.
Rüböl per 100 kg mit Faß.

Kündigungspreis -,0 Mark,
bez., per Juli-Auguſt bez., per

be

Futterſtoffe und Düngemittel.
Rapskuchen per

uchen 14540 Mark für be nr,

ülſenfrüchte.

ol.-Präſ.) Erbſene h gen t

Termine höher.

Weizenmehl Nr. 00

Stroh Heu
Mai. (Strohpreiſe.) 3 m HKanddrula 2,00-—2,50

Mk. ieſenheu 3, bis 3,25 MCentner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleeheu 3,66
in ſehr verſch. Ausfall zug

Nordhauſen, 24.

MaſchinenStroh 1,00

er Mai-Jnni b,21 Gd., b,24 B
ork, 23. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni

Feine Marken u Ron ver
Feine arken über z vezahlt. Roggenwehlund 1 26,75--26,00 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 2873 n ber

Nr. 0 1,5 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 24. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig,

62,70, per Juni 562,90, per Juli-Auguſt 53,60, per Septem
New-York, 23. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C

r. netto un nen M
kg netto d e Mk. Br.

deutſche, 115 Mark für
e, 150 Mark für 10006 kg.

1660 Mark für 1000 Kg je nach Qual.
Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg, Palm,

chlli-Salpeter 8 sh. 6 für gewöhnliche, 9 h

Leipzig, 24. Mai. Mals per 1600 Kilogr. netto ik
Mk. bz. u. Br. do. NWöni cher dv. Donau d

Mai.

dez.,

Mehl.
Berlin, 24. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm
in Gek. Sack, Kündigungspreis Mk., pervier v e x 26,60 u per Juni-Juli 26,30„20 bez., per Juli-Auguſt 26,30--25, per Aug. Sept.Okt. 22 l be m gen h v p ver September

24. Mai.

o. ungariſcher
Pere zum Kochen 28-40 k.ik. per 100 Kilogr.

Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſt. Termine wenig verändert.

Futterwaare 158 170

r.

63 per Juli 517

per Maiber Dezember 7220

k. per Centner zum Theil
ihrt.dai. Stroh 4,00 4,60 Mk., Heu 5,00——6,00 Mk. per

g.
Berlin, 23. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

Mk. per 100 Kilogr.

September Oktober

Termine
Loco mit Faß

bez.

per Juni

aumwollſaatkuchen

2

nach Qualität,

Nr. 0 235,75

k. per

„20-4,00

B Mai 3,75

120,10

60 62 Mk.,

Qual.

ür Politir v Walt

Berlin, 23. Mai.

Mk.,

2. Sorte 4--59 Mk., 3.

Pfund 1. Sorte --65
Frankfurt a. M. 23.

Bullen 453 Kühen, Rindern und Stieren, 221
Schweinen Je Die Preife ſtellten ſich wie fol

18 64
Alles per 100 Pfd.

g. Hammel 1. Qual. 62— 64
v an der v. Ses per

Hamburg-Altona, 23.
Hrn andel langſam. Beſte bolſt

k., geringere Waare 54--57 Mk., d
8 Mittelwaare 50 6 Pfg., geringere 45
das Pfund. Schweinehandel u

k., Ferkel 52—
Verlag der Attzingen ſchaft. Don ſchen Zeitung“ zu

ee Mebnklienref:

leichtere 54——55

werantwortlech

Gutter. Cier. Fleiſch.
Nordhauſen, 24. Mai. Landbutter 2, Mark,

Eier 2,70-2,80 per 1 Schock. 0,90-0,95 Mk. für i Kilogr. Käſe das Schod 3.50 Ri,

e (Pol.-Präſ.) Ridfleiſch von der Keule, 1,20Bauchfleiſch 1,00,-—1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,90
h 90 1,50 Mk., utter 1,80,—2,80 Mk. per Kilogr.

4 Berlin, Mai.

M
Frankfurt a. M., 23. Mai.
r., 118,10 G.

Hannover, 23. Mai. u Die eViehbörſe waren aufgetrieben: 193 Stück Großvieh, 284 Stück Schweine 26 Sktüc
Kälber, 191 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte 67- 69 Mk. 2. Sorte
61——68 Mk., 3. Sorte 53—9 Mk. für 100. Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte

Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 75 Pf 2. Sorte 60* 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das

Pf., 2. Sorte 55-—60 Pfg., Handel gut,
Der heutige Viehmarkt war mit 356 Ochſer

ilbern 138 Hammeln, 15
t: Ochſen 1. Qual. 67—-70Mt.

54 Mk., 2. Qual. 42-4
Schlachtgewicht. Kälber ſ. Qual. 65--70 Pf. 2. Qual

2. Qual. 40—48 J
f. Schweine 1. Qual. 58—60 Pf.,

ril. (Central-Viek markt. Hornviehhandel beſſer.ein. Rinder 66 68 r Mittelwaare 60-63
ie 100 Pfund, volſtein. Marſchhammel 76

—-50 Pfg., und ortinäre 40--45 I
unverändert. Beſte ſchwere Verſandtwaare 54 Mk.,
54 Mk., und Sauen 42— 49 Mk., die 100 Pfund

alle.
akteur Wilhelm Anthonh

e,

Nachm.

Mai.

lage

Kartoffeln.
n, 24. Mai. Kartoffeln. 6,50--7,00 Mk

Kartoffeln) per 100 Kilog
Baumlöolle und

Leipzig, gAgtixvno. B Juni 3,
3,8252 Mk., do. B September 3,85
do. B Januar- April 3,90 Mk. Tagesumſatz: 10000 K

Liverpool, 24. Mai.
8000 B. Stetig. Tagesimport 16000

Liverpool, 24. Mai.
Spekulation und Export 1000 B.

Wolle.
do.Hir, do. S

Bancazinn 58 l.
obenlohemarke 22,0 bez.

i li- Kupfer 465 per 3 Monat 471
London, 23. Mai. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 s., engl. 10 Lſtrl. 15 8., Zint,

gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 10 e.
London, 24.

Viehmärkte.

Eßbutter 2,20-2,60 m

okier i

ramm 70 Mk
en v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contſ, Mk. Saull 3,80 Mk., do. B Angtt

Oktober Dezember 3,871 r
g.

r (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon ſw

etalle.
Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr,

Rotterdam, 24. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
keipzie. Zinn; Banka s8140 Billiton 58 fl.

Amſterdam, 24. Mai.
Breslau, 24. Mai.
London, 24. Mai. Ch

Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,
Leipzig.) Zinn: Straits 97 Auſtral 975ſg Lſtlr.

Glasgow, 24. Mai. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrantt
40 eh. 9 d. nominell.

Glasgow, 24. Mai. (Schluß). Mixed numbers waxrants 40 b. 7,
Käufer, 40 sh, 9 d, Verkäufer.

(CentralSchachtvieh- und Viehhof). Die heutigen

Rinder 1.

CLefr

Schafe Qual
2. Qual. b5--57

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten

her

ſämmtlich zu Halle
Sprechſtunden

leben 9 1 Uhr. D

Gebens leben
Muſik. Louis Lehmann für den

Chefredakteur Antdony 1/210
Er edi tion (Jnſeratenannahme u.

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

für okales,
Handelse,

Provinzielles. Theater und
Börſen- und Inſeratentheil

Redakteur Dr. Gebend
Geſchäſtsangelegenheiten

e e 3 r i urBerliner Börse v. 24. Mai. an Liga nei 185 o t e Ausländ Etſeubasn priar Oblig Weg lag Lzpoth Pſdbr. 1o f. g. am in n
do. oldRente 4 (92,1605 ninger 400 Pr.-Pfdbr. 4 „60 öſterr.Prenßiſche und deutſche Konds. Serbiſche diente v. 184 s 84/00 r 00,600 r Löoe ider m Sonar Br. V. e n

Dtatſche Reichs-Anleihe 4 106,5063 do. do. v. 1886 5 84,169 do do. in. Goid s et 308 on w-B. I. v. J. 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.
o. do. 312100,60 DuxPrag Gold s 1551 u, Y. Sdo. Interimſch. 0009 3 7,100 Gat W „Ludwigsb. gar. vrert r rn 5 3 Wechſel.b. conſol. StaatöNvlei e KaſchauOderber Gold el 4 9/30 do „Vu. VI, e g. conePreuß Staats al v. t be EiſenbahnStamm und Stamm Oeſterr. Fraus-Staetgg r Pre z v ſrötöene Unſezdan m. lesde Ftaate-eqh. Sh. 312100,60 G Prioritäts-Actien. do. do. Erg.-Netz 3182 60 Preuß. Cenkrakvodere h 1,6083 a v 1 Lſr. s T. 2 120,9Beine Sie. Anleihe 51/2183,266 Oeſterreich. Rordweſthahn s 91/806 do. von 1890 ruaz. 19 r. 3 2 20do t.-Oblig. abgeſt. 32 E Dividende 1890 1891 do. do. La. B. s 90,90 G do. 0 31 95, 20 v G Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,60B

do neue 812 Maſtricht 3 64,600 do. do. Gold Preuß. Hyp. Br 120 41 6060 d 100 Fres. 2 M. 3 6vHalt rtegdligat. et Atcenkneeheis ore “e8 de Oeſtzrreich. Suprahn z x do. o e ne Petersburg 100 S.-R. 3 S. i

Stadt nleihe n n J 2 260 O. „20 vVeogdeburger Stedt net 31 3 600 e h Reichenberg-Pardub. Gold Wien Peſt w z z 3383Pelii odt.nl. v. 1686 113200 DortmundEnſchede St.-Pr.ſ11241 112808 u r e e Sei Süddeutſche Bodencv. 4 l 103,00 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 169,30

do. 4164,7 b Lotthardbahn b 32 47 es ort Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 insfuß 40 Gold Silber und PapiergeldKur und Neumärkiſche r Sarbee teuren urg ar gar. u 99,10 Dividende 189011801 Cours in Mark.
o. neu 3197,006 urskKiew gar. i pLandſch. Centrat. n e tung 4273 nie a r t r Aſche tievene! Kalierte i Dollars e53 d x ar burg ilawka 11 o G i Sie weſtbehnen (gar.) 4 al ropff i S rals per St.Ollpreußiſche men r le Märt r 4 er rn v r 76 Cröüwitzer hopierſabrit s 95,0 B Papoleonsd'or per St. 575wonmerſhe 31397002 Niederſchleſ.-Märk. gar. o1,800 WarſchauWiener II 4 97,40G Deutſche Contin.Gas o Souvereigns per St. 20,87t e 4 grordegſrheh 12 säl on Gotthardbahn IV. 5 1103,206 Glauziger Zuckerfabdr 12 12 130, v Engliſche Regen per e t

b 1r2 z 9 nknoten v 3 27e e ſache t e ten n eher Hepeth ernennen u al eng etSä e 4 s07 Dividende 18 Halleſche Maſchinenfabrik 35 35 312,00 G do. Silbercoup. (Beri. en 99928 h. altlandſch e Anh. Deſſauer ger i be e len. n i Ruiſ. Banknoten ver 100 R. ar dorrwehen tn e teien n ne nete en e et ehe e ie Si 93] 78,2. Hanun. oth. 5 l 105Saaitehe pin ger. P 0 28,398 Da J 9vvers s Leopoldshall, chem. Fabr. 0 21 Aetw e G Leipziger Börse V. 24. Mal
Kur und Neumärkiſche 4 108,00 do. St.Pr. 134 4 (99,26836 Deutſche Bank 10 9 162,506 Magdeburger Allg. Gas 4 el 90,65Pommerſche 4 (103,56 Warſchau- Wiener 18 17 227,7. B Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 6 50 G Magdeburger Baubank 9 80, 0 G d Zf.Sregt e 4 102, G Weimar-Gerg 0 17,60 G Disconto- Geſellſchaft 118 1940 Podurger Straßenbahn 9 6 1b.,00G Pfandbr. des Sächſ. Landw.ächſiſche 4 103,20 P do. do. St.-Pr.(8 2g132 z 87,10 G DHresdner Bank 10 7 145,060 Nordhäuſer Tapetenſabrik 73 7 122,506 CreditBerein 3 295,069v Schleſiſche 4 102,90 G Werrabahn 3 e Gothaer Privatbank 62/8 5 112 11376 ommerſche Maſchinen 6 5 172,7. G Creditbr. des Sächſ. Landw. e

v t do. Grundereditbank 0 31 87,600 taßfurt, chem. Fabrik s 8 130,00G Credit, Bgein Gewiſch. 2 94,76Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 230 do. junge 400/0 E. d 93,60 See J wer 3 Ter u Schuldſch. d. Man 0 o 4 hie oosr. l10,7 S 610 le eitzer Maſchinenfaori 18,00 twoz rCorn.Mind. Prämie. 3 e 70 Deutſche EifenbahnPrioritäts- e edit-Anſtan i e Bergwerks- und u do. ren j878 (v) 101609Sächſiſche Rente 3 ler Mageeburger Vankverein de o ergwerks- und Hüttengeſellſchaften. Wo von 1882 4 oiesAusländiſche Fonds Obligativnen. Beirattent n es Zu Sag ſorh ſWczee rß klerbank 11 cArgentiniſche Gold- Anleihe 5 46,409 AachenMaſtricht 4 100,30G Pincieran e Cxeditbank Sonſeltdiee Marie 3 213 46, Alte nvurgeßeib 2 199,50
do. o. er 41/237,59 Berg. -Märk. III. A. B. 3 98,80 Rationalbant f. D. s 61 in 90 Donnersmarckhütte s 6 7..,26 G AufſigTeplitz 4 413,60 G

Chilen. Gold-Ankeihe 1889 41 85,00 W o. C. 31/2 95,80 Oeſterreich. Credit 10 s 170,70 di Dortm. UnionSt.Pr. Lit. A. 4 2 608 I 0 4Lsyptiſche Anleihe gar. 3 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1101,75 G Preuß BodencreditBank re Gelſenkirchener 12 10 137,80 Leipziger Bank do. 2 r r
do. do. kleine 4 (98,806 Braun iſche Bahn 412105,50 G do. Centralbodenc. 609 0E 10 i 159,300 ergwerke 15 20 147,8063 o. Tredit u. Sparban 4 123,90Hriechiſche Anleihe v. 1891 841 5 6,4051 G t Lahdeseiſenbahn 4 1005zB Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 6 115 arzer Eiſenwerke conv. 0 4,50 v h
do. conſ. Gold-Rentel 4 58,69 r Bahn b 100,75 Preuß. Hypoth.Bank 6 12100 do. St.-Pr.] o 31 Cröllw. Schuldver gtalieniſche Rente s (90,709) Deutſch Rordiſcher Lloyd 4 v9,60B Reichsbank 8,81 7, 148 60 G örder Hütten o 11,006 Halleſche Straßenbahn 260eſterreich. Silberrente 4 81,26 alberſtadt-Blankenburg 4 Sächſiſche Bank 6 j16,00 önigC- und Laurahütte 11 8116,25 Div. g. di 111,do. ßapierrente 41512 beck-Büchen (gar.) Weimariſche Bank conv. 11 105,76 Lauchhammer 93/47 60 Leipz Malzighy. chkeudo. oldrente 4 096, 252, Magdeb.Halberſt. (Wittend.) 3 85,50d Magdeburger Bergwerke 23 33 253,25 iv. v. 91 9 4 126,00Bdo. 1860er Looſe b 127,406 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 do. St.Pr. B. 23 331 233,25 Thür. Gasgeſ. St.-A. 4 182,000h J che en 4 i 42.50 v. do. von 1874 Hypotbeken-6 ertificate. Riebeck, Montan Werke 1515 166.8003 Zuceerraſſinerie 5 n r0 ß en z

ſ. ingl. Gold-Rente 18831 6 0 6B do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,76 gf. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 61,50 Div. 90/91 700 110,5053o. Goldrente 1884 5 108,300 do. von 4 Anhalter Landesbank à 101,590 Sächſ. Gußſtahl 16 4 166,250 O Tdo. conſ. Anl. 1880] 4 95,30d) do. 31/2 96,60 Braunſchw. Hannover 4 100,70 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 144,600 Au r Pr.-Obl. 41102,25Bdo. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 Mecklenb. Fr. Franz-Bahn l Deutſche Grundſchuld-Ban? 4 101,5063 do. do. St.- Pr. 9 10 144,600 v iehrader do. v. 72 b 90,56 S
do. Nicolai-Obligat. 4 Oberſchleſiſche e B. 1.298,50 G do. o. 91 92,50 G Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 107,00 GrazKöflacher do. v. 72 b 87,20B

OrientAnl. 5 r o de. n eunrk6 zu r Deutſche Hyp.Bk. e l 00 Weſteregeln Älkali 11 94,60 PragTurnauer do. s (92,00 G

o. Präm.Anl. v. 160,60 reußiſche Südbahn VI. Tz. Winggüul. v. L ſie e dfye mee do. o Bankdisconto in Dorſewit Rottm. Br. a. 0o. Bodencred.-Pfandbr.41097,90 do. 312 Vother Prhmien I. Emiſ. z 1330 da Zu per r t gert 4 73,00Cutr.- r. 8 ini 3 108,60 erlin itzer U.Ruwstiſee den Vfandd. h Le B. cm z 93,760 do. Grunder. III. e ehe e 77 Mtereburz Sein Div. 90 91 60,0 4 88,00639
do. StaatsObl. d. 101,60 WeimarGeraer rückz. 110 98,7053 o. vatdisc. 4 ienz pr t et en Werrabahn 4 101,25 G do. IV 110. Biere Brüſſel 2 Mansfelder Kure ffco. 1542 G

c

Halle a. S., Fernsprecher An- u. Verkauf von Werthpapieren,e nis Becker Bankgeschäft, Alte Promenade 4 KRffecten-Versich., u. Kontro e ete, ete.

e
r

Batist-Blougen, Dawn-tennis-Blougon. Mouseline-Blousen,

d
r 7 a

Auftfun-Hilousen.

Sommer-Unterröcke.

a

re c S5 er 3 c h ec e e

Iaupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft huringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung.

Seidene Blousen

GahauerSchwetſchke iche exei in Halle Saale.

V von den einfachsten bis zu den apartesten FVagons bei grösster Auswahl. W

Sommer-Morgenröcke.

runo Vreytag, Halle a. v

[10685
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